
Nils der alten Heimath
Provinz Brandenburg.

Potsdam. General - Leutnant z.
T. Hubert v. Meyering, ist 72 Jahre
alt, gestorben. Am 28. Juni 1828 in
Lödderitz, Kr. Calbe. geboren, trat er
1845 beim 1. Garde - Regiment zu Fuß
auf Beförderung ein. wurde 1847 Leut-
nant, 1857 Ober - Leutnant und, nach-
dem er 1857 zu den Garde - Husaren
übergetreten war, 1859 Rittmeister,
1867 Major und wurde als solcher 1871
zum Kommandeur des 14. Husaren-Re-
giments ernannt. Nachdem er 1872
zum Oberst - Leutnant und 1874 zum
Obersten besördert worden war, erhielt
er 1880 unter Stellung ü. La suite des
14. Husaren - Regiments das Kom-
mando über die 29. Kavallerie-Brigade,
1881 wurde er zum General - Major
befördert und 1885 als General-Leut-
nant zur Verfügung gestellt.

Arnswalde. Im benachbarten
See ertränkt hat sich in einem Anfalle
von Geistesgestörtheit der frühere Bür-
germeister von Arnswalde, Klauke.
Seitdem cr im Herbste vorigen Jahres,
nach Ablauf seiner zwölfjährigen Wahl-
periode nicht wiedergewählt wurde, war
tr tiefsinnig geworden. Er war früher
Gerichtsbeamter.

Vrande n b u r g a. H. Bei einer
Segelbootsahrt aus dem Betzsee sind bei
Radewege der Monteur Paul Frukowski
aus Berlin und der Arbeiter August
Tuchno von hier ertrunken. Sie hatten
in Gesellschaft des Monteurs Brandt
eine Fahrt auf dem stürmischen See un-
ternommen. und als sie bei Radewege
an dem Stege, wo sonst der Dampfer
anhält, das Segel einziehen und landen
wollten, schlug derKahn um und die drei
Insassen stürzten in den See. Nur
Brandt konnte sich retten.

Friedrichshagen. Eine Frau
aus dem Dienste des Kronprinzen
F'.iedrich Wilhelm, nachmaligen Kaisers
Friedrich, ist hier gestorben. Es ist dies
die verwittwete Polizeileutnant Lina
Bogt, geb. Gartenschläger, die im 78.
Lebensjahre einerLungenentzündung er-
lc.g. Die Dame, die den Haushalt des
Kronprinzen während seiner Studien-
zeit in Bonn führte, erfreute sich auch
nach der Vermählung des Prinzen der

Gunst des Kronprinzenpaares und wur-
de auch später wiederholt durch eigen- j
händige Zuschriften desselben ausge-j
zeichnet.

Fra n! fu r t a. O. Der emerirte
Oberlehrer vom hiesigen Friedrichs-
Gymnasium, Prof. Rudolf
ist einem Herzschlage erlegen. Sein
Lieblingsstudium war die Geschichte.
Aber auch um die poetische Literatur hat
sich der Verstorbene manches Verdienst
erworben. So hat er über das Leben des
unglücklichen Dichters Heinrich v. Kleist,
besonders über seine Jugendzeit und
seine verwandtschaftlichen Verhältnisse
vieles festgestellt, was vorher nicht be-
kannt war. auch unter anderm den Ge-
burtstag, den der Dichter wunderbarer-
weise selbst nicht kannte, sicher bestimmt.

Gr. Lichterselde. Das Unter-
si'chungsversahren gegen die der Brand-
stiftung in der Haushaltungsschule be-
schuldigte Lehrerin Fräulein v. Roeper

ist eingestellt worden. Bekanntlich wurde
die Dame auf eine Denunziation hin in
Haft genommen, jedoch bald wieder ent-
lassen.

Lichtenberg. Der 51jährige ver-
heiratete Erdarbeiter Gottlieb Nüßler,
der von seiner Familie getrennt lebte,
aab aus Eifersucht auf den Kutscher
Marquardt zwei Reoolverschüsse ab. die
indessen ihr Ziel verfehlten. Sodann
tödtete er sich selbst durch einen Schuß
in die Schläft.

Neuendorf. Zum besoldeten
Gemeindevorsteber unserer Gemeinde ist
auf weitere zwölf Jahre Herr Obst ge-
wählt und als solcher bestätigt worden.

Nowawes. Kurz vor seiner be-
vorstehenden Hochzeit durchgebrannt ist
der hier in der Wallstraße wohnende
Kaufmann Riedel, ein Mann von 30

5 der mit einem wohlhabenden
5?-,'idchen verlobt war. Man nimmt an,
dech Riedel, der zeitweise an Wahnvor-
stellungen litt und nach welchem deshalb
d>-> Polizei eifrig recherchirt, sich über
Berlin nach Hamburg gewandt hat, um
sich von da nach Amerika zu begeben.

Rixdorf. Mit Cyankali vergiftet
hat sich in seiner Wohnung, Prinz
Handjerystraße 77, der Zauberkünstler
Schmiedecke. Schmiedecke, der seine
Kunst in den verschiedensten Restau-
rants ausübte, hatte in letzter Zeit recht
schlechte Einnahmen, und so dürsten
Nahrungssorgen ihn in den Tod getrie-
ben haben.

Schöneberg. Die bekannte Schü-
lermißhandlungs-Asfaire ist ein neues
Stadium getreten. Die Sache hat die
Gerichte wiederholt beschäftigt und zwar
aus Anlaß der Beleidigungsklagen, die
gegen die Journalisten Brüning und
Vormeng angestrengt wurden, weil sie
öffentlich behauptet hatten, der oft be-
sprochene Tod des Schulknaben Fischer
sei aus Mißhandlungen zurückzuführen,
die sich Lehrer Richard diesem gegenüber
bei überdies unbegründeter Ausübung

seines Züchtigungsrechtes habe zu Schul-
den kommen lassen. Brüning und Vor-
meng sind nach anfänglicher Verurtei-
lung in letzter Instanz freigesprochen
worden. Die Staatsanwaltschaft hat
nunmehr gegen Richard aus Grund der
Feststellungen, welche die Verhandlungen
über die genannten Beleidigungsklagen
ergeben haben. Anklage wegen fahrlässi-
ger Tödtung erhoben.

Spandau. Der Selbstmord eines
Soldaten vom Trainbataillon No. 3 ist
die Veranlassung, daß gegen den Wacht-
meister Knauff eine Untersuchung einge-
leitet worden. Knauff wurde von,

Dienste suspendirt und die Kapitulation
mit ihm wurde aufgehoben.

Die vom Kriegsminister im Reichs-
tage angekündigte Entsestigung van
Spandau erfolgt vornehmlich mit Rück-
sicht auf die artilleristischen Werkstätten,
von denen zwei unmittelbar an den Wäl-
len belegen sind und durch diese an der
dringend nothwendigen baulichen Erwei-
terung gehindert werden. Es sind dies
die Geschützgießerei und die Artillerie-
Werkstatt, deren Baulichkeiten dem stei-
genden Bedürfniß nicht mehr genügen.

Schönf ließ. Major z. D. Her-
mann v. Treskow auf Schmarsendorf,
dessen Musterwirthschaft sich allgemeinen
Ansehens erfreute, ist im Alter von 72
Jahren einem Schlaganfall erlegen.

Zehdenick. Die seit Jahren schon
von d'cr Stadt so lange vergeblich anac-
strebtc Eingemeindung der beiden Vor-

städte Damm-Hast und Camp ist nun-
mehr zur Thatsache geworden. Dem
feierlichen Akte wohnte als Vertreter der
Regierung Regierungsrath Klotzfch, so-
wie der Vertreter des Kreises, Lanorath
v. Arnim, bei.

Provinz Ostpreußen.
Königsberg. Der in Pobethen

nach der Kontrolloersammlung durch ei-
nen Revolverschuß schwer verletzte Arbei-
ter Gustav Böhm ist an den Folgen der
Verletzung hier in der chirurgischen Kli-
nik gestorben. Böhm war 35 Jahre alt.
verheirathet und Vater zweier Kinder.
Der Schachtmeister, welcher ihm die
Schußwunde beigebracht hat, befindet sich
in Untersuchungshaft.

Vischofsburg. Ueber das Ver-
mögen des seit 14 Tagen verschwundenen

I Gutsbesitzers Becker in Pfaffcndorf ist
j das Konkursverfahren eröffnet worden.

Goldap. Das Maurer Schweiger'-
! fche Ehepaar feierte das Fest der goldenen
Hochzeit. Superintendent Leidreiter
überreichte dem Jubelpaar das kaiserliche

! Geschenk von 30 Mark.
Gr.-Nom i n t e n. Wohl in einem

! Anfall von Geistesstörung machte der
pensionirte Gendarm Zimmerlingkat sei-
nem Leben durch Erhängen ein Ende.

Insterbürg. Einen großartigen
! Distanzritt haben die Leutnants Loebicke.
!v. Roedicker. Walzer und Blank vom
Ulanenregiment No. 12 von hier aus un-
ternommen. Der Ritt wird auf eine

i Strecke von 2500 Kilometern in 47 Ta-
gen auf eigenen, feldmarschmäßig gepack-
ten Pferden ohne Begleitung oder Bedie-
nung ausgeführt und zwar von Jnster-
burg über Thorn, Könitz, Berlin, Gar-
dekegen, Salzwedel, Münster. Köln bis
Metz.

Durch Oeffnen der Gashähne in sei-
nem Zimmer hat sich der Geschäftsrei-
sende Bückner aus Königsberg in einem
hiesigen Hotel vergiftet. Zerrüttete Ver-
mögensverhältnisse sollen ihn in den
Tod getrieben haben.

Labi a n. Ertrunken ist in einem
Wiesengraben der Fischer Schmilgeit
aus Gr.-Friedrichsgraben.

Liebemühl. Der Ackerbürger
Schroedter von hier gewährte auf der

Rückkehr aus Osterrode zwei Männern
aus seinem Fuhrwerk Platz. Als die
beiden Passagiere in der Nähe des hie-
sigen israelitischen Friedhofs abstiegen,
verlangte Schroedter das versprochene
Fahrgeld. Anstatt nun ihrem Ver-
sprechen nachzukommen, hieben die Ker-
le auf den völlig wehrlosen Mann mit
Knütteln ein. so daß er das Bewußtsein

> verlor. Tann raubten sie ihm seine
Baarschast und suchten das Weite.
Schroedter wurde erst nach mehreren
Stunden ausgefunden; sein Zustand
ist hoffnungslos.

Ein Kindesmord ist auf dem Nach-
bargute Bienau in ganz bestialischer
Weise verübt worden. Die Wirthin Jo-
hanna Sigismund, die bereits im vori-
gen Jahre außerehelich geboren hat,
schenkte wiederum heimlich einem Kin-
de das Leben und verbrannte den Kör-
per des kleinen Wesens sofort nach der
Geburt im Ofen. Die Kindesmörde-
rin ist verhaftet worden; sie hat vor
Gericht bereits ein volles Geständniß
abgelegt.

Memel. Alfred Gottschalk, der
bisherige artistische Leiter des Stadt-
theaters, ist verschwunden. Finanzielle
Schwierigkeiten werden als Grund für
das Verschwinden angenommen.

Provinz Sachsen.
Magdeburg. Wegen Gotteslä-

' sterung, begangen durch Abdruck eines
' Gedichtes von Richard Dehmel: ?Die

! Magd", hatte sich der verantwortliche
! Redakteur Haupt der sozialdemokrati-
! schen Magdeburger ?Volksstimme" vor
! der Strafkammer des Landgerichts zu
! verantworten. Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Öffentlichkeit
statt. Haupt wurde zu einem Monat
Gefängniß, entsprechend dem Antrag
der Staatsanwaltschaft, verurtheilt.

Barby. Weil er zu Ostern nicht
versetzt wurde, jagte sich der Präparand
Konrad Schoß im Walde je eine Revol-
verkugel in die Stirne, unter das Au-
ge und in den Mund. Er hatte noch
Kraft genug, in die Stadt zurückzukeh-
ren. Die Kugel aus der Stirne wurde
entfernt, die zweite hatte den Kiefer zer-
schmettert und die dritte sitzt noch unter
dem Auge, doch ist augenblicklich keine
Lebensgefahr vorhanden.

Burg. Zum Bankkrach Wellenkamp

ist noch mitzutheilen, daß die Gesammt-
schuldenlast sich auf etwa 1,200,000
Mark beläuft und durch verfehlte Bank-
spekulationen und Terminalgeschäfte
veranlaßt worden ist. Seit 1884 ist
keine Bilanz mehr gezogen worden. Noch
in den letzten Jahren hat das Geschäft
einen Umsatz von jährlich 6 ?B Millio-
nen Mark gehabt. Wellenkamp hat als
Lotteriekollektor allein etwa 160 Vier-
tel-Loose gespielt, ohne je einen nen-
nenswerthen Gewinn zu erzielen. Gan-
ze Stöße werthloser Aktien etc. vertreten
die Stelle der ihm übergebenen Deposi-
ten. Die Wittwe Steinte hat allein
670,000 Mark verloren. Im günstig-
sten Fall werden 8 Prozent zur Aus-
zahlung kommen.

Dingel st ä d t. Eine gewaltige
Feuersbrunst wüthete hier von Uhr
Mittags bis in die Nacht hinein. Sie-
ben Scheunen wurden zerstört sowie
mehrere Wohnhäuser und Nebengebäu-
de stark beschädigt. Die Gerbereien der
Gebrüder Muhr mit großen Felllagern
brannten ab. Der Schaden ist bedeiu
tend, die Entstehungsursache aber noch
unbekannt.

Im Walde todt aufgefunden wurde
der seit einigen Tagen vermißte Arbei-
ter Fürstenberg. Der Mann ist an-
scheinend erfroren.

Eisle b e n. In diesen Tagen sind
hier wiederum bedenkliche Boden-Bewe-
gungen wahrgenommen worden Die
Erderschütterungen übertrafen alle bis-
her erfolgten; sie waren von zahlrei-
chen Senkungen begleitet. Unter der
Bevölkerung herrscht große Aufregung.

Halle a. S. Prof. Nebelthau,
Oberarzt der medizinischen Poliklinik in
Marburg, hat einen Ruf als Direktor
der hiesigen medizinischen Poliklinik an-
genommen. Er tritt an Stelle des

Pros. v. Mering.
Ein schwerer Unfall ereignete sich im

GeHöst des Halle'schen Stadtvereins.
Der Reitknecht Herrmann, welcher ein
erkranktes, vom Thierarzte besichtigtes
Pferd iu den Stall zurückführte, wurde
von dem Thiere am Arm ersaßt, empor-
gehoben und aus dem Stalle in s Freie
getragen. Auf dessen Hilferufe be-
freiten Kollegen den Hermann dadurch,
daß sie das wüthende Thier gegen den
Kopf schlugen. Herrmann hat sehr
schwere Muskel- und Gefäßzerreißun-
gen erlitten.

H e t t st e d t. Im benachbarten Mol-
meck starb der 14jährige Schulknabe Ot-
to Krumbein insolge von Starrkrampf.
Als Ursache der Krankheit wurde festge-
stellt, daß der Knabe acht Tage zuvor
auf einen Tintenfaßdeckel getreten war
und sich dabei eine kleine Wunde der

Fußsohle zugezogen.

Kösen. Das Haus, worin 1875
Ferdinande von Schmettau gestorben ist,
die bekanntlich 1813 ihr schönes Haar
auf dem Altar des Vaterlandes opferte,
ist auf Grund einer Schenkung jetzt als
Diakonissenstation eingerichtet worden.

Kölleda. Gerichtsassistent Knortz,
der sich in einem Anfall von Geistesstö-
rung aus seiner Wohnung entfernt hatte,
wurde todi unter einer Brücke aufgefun-
den. Die Hinterbliebene einzige Tochter,
die am Palmsonntag tonsirmirt wurde,

hat vor Jahresfrist durch einen plötzli-

chen Tod auch die Mutter verloren.
M ü h l b e r g a. d. E. Bei der Aus-

übung des Hochwasserdienstes fielen der

K Strommeister Marckstädt und drei

Bühnenarbeiter in Folge Kenterns des
Bootes in die Fluthen. Die Unglücklichen
klammerten sich an den Zweigen eines auf
dem überschwemmten Gelände stehenden
Baumes an und mußten drei volle Stun-
den in dieser entsetzlichen Lage aushar-
ren, ehe sie bemerkt und gerettet wurden.

Mühlhausen. Der jüngst ge- j

meldete Fall, daß ein Kranker im städti-
schen Krankenhause in die Jsolirzelle ge-
bracht worden und bald darauf verstorben
ist, wurde in der Stadtverordnetenver-
sammlung durch den Ersten Bürgermei-
ster Trenkmann wie folgtklargestellt: Die
Krankenhausverwaltung treffe nicht der
geringste Vorwurf. Der Kranke ist um
7 Uhr Abends eingeliefert mit Bescheini-
gung von Dr. Claes, daß derselbe (er
hieß Kümmel) am ?Delirium tremens"
leide. Nun hatte der dirigirende Arzt
angeordnet, daß derartigeKranke zunächst
in die Jsolirzelle zu bringen seien. Der
leitende Arzt besucht dann diese Kranken
zur gewöhnlichen Besuchszeit, während
er in schwereren Fällen sofort zu rufen
ist. Kümmel hat in der Jsolirzelle die
ganze Nacht getobt; der Arzt konnte ihn
folgenden Tages ausnahmweise nicht am
Vormittag, sondern erst um 2 Uhr Nach-
mittags besuchen. Er stellte dann fest,
daß derMann an Lungenentzündung lei-
de und ordnete seine anderweitige Unter-
bringung an, bald darauf sei jedoch der
Tod eingetreten. Der Staatsanwalt hat
eine Untersuchung des Falles eingeleitet.

Naumburg. Das neue Kadet-
tenhaus ist in Gegenwart des Generals
der Infanterie Frhrn. v. Funck, des

Chefs des militärischen Bildungswesens
und des Generalmajors Frhrn. v. Se-
ckendorfs, des Kommandeurs des Kadet-
tenkorps. eröffnet worden. Garnison-
bauinspektor Polack erhielt aus diesem
Anlasse den Rothen Adlerorden 4. Klasse,
Architekt Girke den Kronenorden 4.
Klasse.

! Sangerh a u s e n . Aus der Gon-
!na'er Chaussee verunglückte der Geschirr-
! sichrer K. Horlborg, im Dienst beim Zie-

Kühnau hier, dadurch, daß
er unter die Näder des Wagens kam und
am Kopse derart verletzt wurde, daß der
Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Torgau . Bei Dommitzsch erfolgte
ein Elbflügeldammbruch; 400 Morgen
Ackerland wurden überschwemmt. Bei
Torgau sind mehrereOrtschasten in größ-
ter Gefahr.

Weißenfels. Einen gräßlichen
Tod fand der 16 Jahre alte Arbeiter

Keck. In der alten Papierfabrik gerieth
er mit dem Kopf zwischen zwei Walzen,
wodurch ihm derSchädel zerdrückt wurde.

Zeitz. In der Pianofabrik von Mo-
renz legten sämmtliche Arbeiter wegen
Maßregelung eines Kollegen die Arbeit
nieder.

Prov. Schleswig - Holstein.
Schleswig. Hermann Heiberg,

der bekannte Romanschriftsteller, ist in
die Redaktion der Halbmonatsschrift
?Niedersachsen" eingetreten.

Der bekannte Prooinzial - Konser-
vator, Professor Dr. Haupt, bisher in
Schleswig wohnhaft, hat sich in Eutin
niedergelassen.

Altona. Ein 48er Veteran, der

Schneidermeister Gülich, ist im 77. Le-
bensjahr im hiesigen Krankenhause ver-
storben.

Privatier schade wurde vor seiner
Wohnung in der Eimsbüttelerstraße als
Leiche aufgefunden. An der Stirn halte
ec eine kleine Wunde. In der Schade-
schen Wohnung lagen Mobilien. Betten
u. s. w. in einem wüsten Chaos durch-
einander.

Generalleutnant v. Schleinitz, Stadt-
kommandant von Hamburg - Altona,

hat einen sechswöchigen Urlaub angetre-
ten und dürfte auf seinen Posten nicht
zuiückkehren; er war auch bei dem Em-
pfange des Prinzen von Wales durch
den Kaiser nicht zugegen.

Ahrensburg. Die Arbeitnehmer
im Baugewerbe sind in einen Streik
eingetreten. Die Arbeiter fordern Er-
höhung des Stundenlohns von 40 auf!
45 Pfg.

Apenr a d e. Ihre Diamanthoch-
zcit feierten die Eheleute F. C. Raben.
Dem hochangesehenen Paare wurden
viele Ehrungen Dargebracht. Land-
rath v. Uslar überreichte im Auftrage
des Kaisers in feierlichster Weise die
Ehejubiläumsmevaille, die Stadtvertre-
ti'Ng, die Spitzen der Behörden, eine
Abordnung des Handelsoereins, der
Harmonie und anderer Vereine brach-
ten ihre Glückwünsch: dar. Das Jubel-
paar erfreut sich noch seltener Geistes-
und Körperfrische.

Blankenese. Unier der Ein-
wohnerschaft herrscht große Bestürzung
über den Unglücksfall, dem die 20 resp.
21 und 19 Jahre alten Jürgen Oest-
mann, Sohn der Wittwe Oestmann,
Alb. Schäffer, Sohn des Kaufmannes
Schäffer, und Arthur Ostmann. Sohn
des Lootsen Ostmann, sämmtlich aus
Blankenese gebürtig, zum Opfer sielen.
Di-- jungen Leute fuhren trotz des
iileraus heftigen Sturmes in einem
Segelboot in den Strom hinaus, weil
sie glaubten, daß ihnen, des Segelns
vollständig kundigen Leuten, nichts wi-
derfahren könne. Bei Schweinssund
nurde das Segelboot von einem hefti-
gen Windstoß erfaßt und zum Kentern
gebracht, und obgleich von allen Seiten
Schiffer zur Hilfeleistung herbeieilten,
gelang es nicht, die drei jungen Leute

zu retten.
Braak. Durch Feuer zerstört wor-

den ist das Wohnhaus des Butlerhänd-
lers Hinsch.

Eckerns ö r d e. Ein sinniges Ge-
schenk hat Frau Mary Zerssen in Kiel
unserer Stadi gemacht, nämlich die
Bildnisse der Helden von Eckernförde
aus dem Jahre 1849. des Hauptmann
Jungmann und dessen Schwagers, des
ehemaligen Senators Lange Hierselbst.
Unsere Siadtoertretung hat die Bilder
'm Sitzungszimmei des Rathauses an-
bringen lassen, dort wo die Stadiver-
tretung unter Führung des Senators
Lange und auf Anregung des Haupt-
mann Jungmann die Antwort aus das

Schreiben des an Bord des dänischen
Linienschisfes Christian VIII. sich be-
findenden Kommandanten Paludan be-
schloß. Letzterer halte nämlich auch die
Stadtvertrelung dazu aufgefordert, da-
rauf hinzuwirken, daß das Feuer in den
Strand-Batterien der Süd- und Nord-
schanze eingestellt werde, widrigenfalls
er die Stadt Eckernförde in Brand schie-
ßen würde. Tie einmüthige Antwort
der Stadtoertretung lautete, wenn der
Kommandant es vor seinem Gewissen
und vor Suropa glaube verantworten
zu können, eine ossene Stadt in Brand
zu schießen, so möge er dies ruhig thun,
denn die Stadtoertretung sei keineswegs
gewillt, das Einstellen des Feuers in
den Strand - Batterien zu veranlassen.

F r iedrichs st a d t. Rentier Joh.
Steigerwald, früher Inhaber eines be-
kannten Weingeschäfts in unserer Stadt.
ist jetzt in die Prooinzial - Irrenan-
stalt in Schleswig überführt worden,

nachdem er seit längerer Zeit viel Auf-
sehen durch seine Ankäufe erregt hat.
Der Bedauernswerthe kaufte in hiesiger
Gegend für reichlich 600.000 Mark Ge-
bäude und Grundstücke. 12 Pferde, reich-
lich 40 Stück Hornvieh und 45 Schafe.
Die Frage der Rechtsgiltigkeit dieser
Ankäufe dürfte noch zu Differenzen An-
laß geben.

Itzehoe. Arbeiter August Kiedrich,
wohnhaft Kremperweg Hierselbst, wollte
mit einer brennenden Lampe in der
Hand die Wohnungstreppe hinunter-
gehen. Infolge eines Fehltritts rutschte
er aus und fiel kopfüber die Treppe hin-
unter. wobei er sehr schwere Verletzun-
gen erlitt.

Die Frau Priorin des hiesigen adeli-
gen Klosters, Gräsin Hedwig zußantzau

aus dem Haufe Breitenburg, ist m
Lcbensjahre gestorben.

Kiel. In den städtischen Baracken
sind jetzt nicht weniger als 48 obdachlose
Familien mit 237 Kindern unterge-

bracht. Dieser bedauerliche Zustand ist
nicht dadurch herbeigeführt, daß die
Leute die Miethe nicht erschwingen kön-
nen ; die meisten Hausbesitzer weigern
sich, Familien mit einer größeren Kin-

derzahl aufzunehmen. Die Wohnungs-

verhältnisse sind bei uns zweifellos die
ärgsten im deutschen Reiche. Neuerdings

haben 32 Lehrer ein größeres Grund-
stück gemeinsam angekauft, um dort o 2
Wohnhäuser aufzuführen.

Der Kaiser hat die in Düsternbrook
neben dem Gelände des Stationschess
belegene Villa des Geh. Kominerzien-
raths Sartori käuflich erworben. Tie
Villa soll von ihren derzeitigen Bewoh-
nern sofort geräumt und abgebrochen
werden. An ihrer Stelle wird ein hüb-
sches Gebäude erstehen, welches dem zum
Tienst in der Marine bestimmten Prin-
zen Adalbert von Preußen, dem gegen-
wärtig in Plön weilenden Sohne des
Kaiserpaares, als Wohnsitz dienen soll.
Das angekaufte Grundstück grenzt mn
einer Seite an den Kieler Kriegshafen.

Im Herbste vorigen Jahres brach an
Bord des Spezialschiffes ?Lorelcy" gele
geutlich seines Aufenthaltes im Hafen
von Genua Feuer aus, das nur durch
das energische Eingreifen des Schiffs-
kommandanten, Kapitän - Leutnants
von Levetzow. auf seinen Herd beschränkt
und im Entstehen erstickt wurde. Kapi-

tän - Leutnant von Levetzow drang in
den verqualmten Raum ein und retteie

zwei Leute seiner Besatzung, die bereits
ohnmächtig geworden waren, vor dem
Erstickungstode. Nunmehr ist demselben
sowie dem Obersignalgasten Liedtke von
der ?Loreley" für die kühne That die
Rettungs - Medaille am Bande verliehen
worden.

Oldenburg. Der erst kürzlich in
sein Amt eingeführte Stadtrath Bur-
meister legte dieses Amt wieder nieder.
Ebenso legte er das Amt eines Inspek-
tors der Armen - Arbeitsanstalt. das er
17 Jahre lang bekleidet hat, nieder. In-
nerhalb eines Zeitraums von 14 Mona-
ten sind nunmehr bereits drei Stadt-
räth in Oldenburg ihres Amtes über-
drüssig geworden,

Oster b y. Dem Altentheiler und

früheren Hufner Jürgen Wendt und des-
sen Ehefrau, welche das Fest der goldenen
Hochzeit feierten, ist von dem Kaiser die
Ehejubiläums-Medaille verliehen wor-
den.

Oxenwatt. Pastor Petersen ist
! dieser Tage vom Konsistorium von sei-
nein Amte suspendirt worden.

Rendsburg. Zum besoldeten
jBeigeordneten für unsere Stadt wurde

i Rechtsanwalt Pfeiffer-Nauenburg mit
> 198 Stimmen gewählt. Die mit pm-

sentirten Kandidaten, Gerichtsassessor
Dr. Luppe - Kiel und Gerichtsassessor
Matthias Claudius - Hadersleben, er-

hielten resp. 96 und 4 Stimmen.
Segeberg. Seminarlehrer Woite

feierte sein 25jähriges Jubiläum als
Leher am hiesigen Seminar.

Schavs. Landmann Willatzen uns
Frau begingen ihre goldene Hochzeit, in
welcher Veranlassung ihnen ein Kaiserl.
Geschenk in Höhe von 30 Mark überreicht
wurde.

Seegalendorf. Die Besitzungen
Friedrichsthal, Johnshos und Banken-
dorf, die bisher zum Gutsbezirk Seega-
lendorf gehörten, sind davon abgetrennt
worden ; aus denselben wurde ein selb-
ständiger Gutsbezirk unter dem Namen
Friedrichsthal gebildet.

Wandsbek. Sein 25jähriges
Amtsjubiläum konnte der Oberlehrer
Beckmann am hiesigen Matthias Clau-
dius - Gymnasium begehen.

Zu der Stelle des ersten Bürgermei-
sters unserer Stadt haben sich im Gan-
zen 17 Bewerber gemeldet. Die Wahl
wird unserer Bürgerschaft nicht schwer
werden, da auch der jetzige Inhaber die-
ses Amtes, Oberbürgermeister Rauch,
wieder kandidirt.

Provinz Hannover.
Hannover. Das hiesige Residenz-

theater, eine Pflegestätte des modernen
Dramas, ist durch Kauf in den Besitz
des Schauspieldircktors Julius Ru-
dolph, srüher in Halle und Riga thä-
tig, übergegangen. Das Residenzthea-
ter soll auch in Zukunft seinem bisheri-
gen Reportoire treu bleiben.

Der einjährige Sohn des Bildhauers
Spormann. Alte Celler Heerstraße 37,

stürzte in einen mit kochendem Wasser z
gesüllten Waschkübel, welchen d-.e
Dienstmagd neben dem Kinderwagen
ausgestellt hatte. Das Kind wurde am
Kopf und am Oberkörper so erheblich
verbrüht, daß es verstarb.

Buchdruckerei besitzer Herm. Schlü-
ter. der Inhaber der Schlüter'schen
Buchdruckerei, in deren Verlage das

?Hannoversche Tageblatt" erscheint, ist
an einem Herzleiden verstorben. Schlü-
ter, ein in weiten Kreisen Hannovers
bekannter und hochgeschätzter Mann,

war am 16. Januar 1846 geboren. Im
Jahre 1862 trat er in die Lehre bei sei-

nem Vater, dem damaligen Inhaber der

Schlüter'schen Buchdruckerei, und ging
später zu seiner weiteren Ausbildung

als Buchdrucker nach Leipzig und Pa-
ris. Am 1. Oktober 1868 übernahm
er das Geschäft seines Vaters, und zwar
zuerst in Gemeinschaft mit dem Faktor
Schulze, mußte seine geschäftliche Thä-
tigkeit aber beim Ausbruch des Krieges

1870 unterbrechen, den er als Sekonde-
leutnam der Reserve beim 4. westfäli-
schen Infanterie-Regiment mitmachte.

Aus seiner im 4. Stockwerk gelegenen
Wohnung in den Hofraum stürzte nch
wegen eines langjährigen Leidens der

Maurer Ernst Almstedt; er war auf
der Stelle todt.

Hoflieferant Ernst Meyer, der Besi-
tzer der Münchener Bierhalle ver-

schiedener Stehbierhallen, hat sich in
der Ihme erträngt. Es war bekannt,

daß Ernst Meyer vor Zahlungsschwie-
rigkeiten stand und mit seinen Gläu-
bigern verhandelte. Diese drückenden
Verhältnisse müssen aus das Gemüth
des Mannes eingewirkt und in ihm den
Gedanken, Hand an sich zu legen, er-
zeugt haben.

Alfeld. Wegen Bigamie verhaf-
tet wurde der seit einigen Jahren hier
ansässige 36jährige Schriftsetzer Sldow
aus Berlin. Infolge von Recherchen
der Berliner Polizeibehörde hatte es
sich herausgestellt, daß der genannte
Jünger Gutenbergs bereits verheirate:
war. als er im Jahre 1898 mit emer
jüngeren Alselderin in den Stand der

Ehe trat. Er hatte sich sonnt des

Verbrechens der Bigamie schuldig ge-
mocht. Seine erste Frau lebt gegen-
wärtig mit ihrer Familie in anscheinend
dürftigen Verhältnissen in der Reichs-
hauptstadt.

Buxtehude. Im nahen Hollen-
beck brannten vier Gehöfte nieder, und

zwar die Hofstellen von Viets, Vaats.

Fittschen und Hina. 18 große Schwei-
ne, 47 Schafe und viele Hühner kamen
in den Flammen um. Das Feuer steint
angelegt zu sein. Man hielt zuerst ei-

nen im Chausseegraben liegenden be-

trunkenen Handwerksburschen für den

Thäter und prügelte ihn durch,
arme Kerk war aber, wie sich heraus-
stellte. ganz unschuldig.

Emden. Die hiesige Schoonerbrigg

'?Margaretha", Kapt. Mennenga. vonj
Cardiff mit einer Ladung Brikettes
nach Jmbituba unterwegs, ist auf hoher
See leck geworden und mußte auf
Grad Nord und 9 Grad West in sinken-!
dem Zustande verlassen werden. Die
aus neun Mann bestehende Besatzung
wurde von dem holländischen Dampfer
?Hendriks" gerettet und in Leith ge-!
landet. Bevor die Mannschaft, von
Bord ging, wurde die Brigg in Brand
gesteckt, damit sie kein weiteres Hinder- i
niß für die Schifffahrt bildete. Tie
?Margaretha" war zu 317 Register-!
Tons vermessen und im Jahre 1883 in
Moß (Norwegen) aus Holz erbaut; sie
gehörte zur Rhederei des Herrn H.
Foget.

Fuhrberg. Bis auf den Grund
! brannte das dem Hofbesitzer Wohler ge-
hörige Wohnhaus nieder. Vom Mobi-!

! liar konnte wenig gerettet werden.
Göttingen. Zum Direktor der

Irrenanstalt ist Professor Dr. Cramer,
bisheriger zweiter Arzt der hiesigen
Provinzial-Jrrenanstalt, als Nachfolger
des Direktors Ludwig Meyer ernannt,
worden.

Geestemünde. Der Fischdam-
pfer ?Friedrich", Kapt. Putz. Rhederci
F. Busse, ist bei Island gestrandet. Die
Mannschaft ist gerettet.

Uenzen. Im Alter von 75 Jahren
ist hier die Hofbesitzerin Fräulein Marie
Lüdecke gestorben; sie hat in ihrem be-
reits geöffneten Testament folgende letzt-
willige Verfügungen getroffen: Der
Vollmeierhof in einem Werthe von 90,-
000 bis 120,000 Mark ist dem Herzog
von Cumberland vermacht; zu dem Bau
einer Kircke am hiesigen Ort sind 90,000
Mark bestimmt; zu dem Gehalt eines

Pastors 75,000 Mark zinslach ausge-
setzt; für arme Blinde des Dorfes Uenzen
1500 Mark zinslich ausgesetzt. Niemand
von den vielen Verwandten der Verstor-
benen 'ist in dem Testamente bedacht,

auch nicht die Armen der Gemeinde.
Provinz Hannover.

Lüneburg. Aus Nahrungssor-
. gen vereint in den Tod gegangen ist
hier ein schon bejahrtes Ehepaar. Bei
de'- Wachsbleiche wurden zwei Leichen
aufgefischt, die in der Ilmenau trieben.
Man erkannte in ihnen das Schuhma-
chermeister Hille'sche Ehepaar. I.as srü-
her in Bleckede wohnte und seit etwa clf
Jahren in Lüneburg seinen Wohnsitz
hatte. In ihren Verhältnissen etwas
zurückgekommen, haben die im Alter von
61 Jahren bezw. 58 Jahren stehenden
Eheleute in letzter Zeit schwere Sorgen
und Entbehrungen erlitten.
Tage sollten sie einem Gerichtsbeschlus-
se zufolge exmittirt werden, da sie die
rückständige Miethe nicht erschwingen
konnten. Das dünkte dem Paar zu
hart. In guter Kleidung verließ es das
Haus, um nicht mehr zurüc-zukehren.
Gemeinsam hatten sie die Sorgen des

Lebens ertragen, gemeinsam wollten ne

auch dieser Welt entsagen. M't Stri-
cken hatten sie sich zusammengebunden
und ein Grab in den Wellen der Il-
menau gesucht und gefunden.

Lüneburg ist nunmehr in die Reihe
der alten Städte eingetreten, die einen
echten deutschen Rathskeller als
Sehenswürdigkeit besitzen. Zwar ist es
keine uns von den Alten hinterlassene
Ausstattung, die die unter unserm
Rathhause belegenen Räume zu einem
gemüthlichen Trinkkeller machen, aber

doch haben die Gewölbe durch Jahrhun-
derte bestanden, haben manchen c.lten
Rathsherrn schon schweren L-chrittes
vergnügt durchwandeln sehen und wer-
den auch in Zukunft wohl noch oft trink-
freudige deutsche Männer begrüßen.
Drei größere zusammenhängende Räu-
me des Kellers unter dem Rathhause
sind umgebaut, sie liegen nach dem
Markte mit dem gemeinschaftlichen Ein-
gang unter den Ärcaden am Mark: und

einem Nebenausgang nach dem Rath-
haushofe an der Waagestraße.

Lippoldshausen. Der Nach-
komme einer historischen Persönlichkeit ist
dieser Tage hier gestorben. Es ist dies
der zu Oberscheden geborene L. Ouanz.
der außer seinen beiden Söhnen der ein-
zige noch lebende Nachkomme des be-

rühmten Flötenspielers Ouanz war. des
aus Oberscheden stammenden Lehr-
meisters Friedrichs des Großen.

Nienburg. Ein ergötzliches Ge-
schichtchen passirte in einem Nachbarort
von Nienburg. Dem dorngen Nacht-
wächter geschah es zuweilen, daß er nach
Beendigung seiner Durchstunden wegen
allzu intimer Bekanntschaft mit der Fla-
sche nicht mehr im Stande war. seine
Wohnung selbst auszusuchen. Er wurde
dann gewöhnlich von mitleidigen Pas-
santen nach Hause gebracht. Kürzlich
fanden nun junge Burschen des Nachts
auf der Straße einen sinnlos Betrunke-
nen. Da derselbe insolge der herrschen-
den Kälte leicht erfnersn konnte, so tru-
gen sie ihn kurzer Hand in das benachbar-
te Haus des Nachtwächters, legten ihn im
Hausflur nieder und entfernten sich. Die
Frau des Nachtwächters glaubte, man
hätte ihren Mann nach Hause gebracht,
und schlug, ohne Licht zu machen, auf den

Bezechten tüchtig ein. In diesem Au-
genblick kam der richtige Nachtwächter,
etwas durchfroren, aber diesmal ganz
nüchtern, nach Hause. Als die Frau ih-
ren Mann vor sich stehen sah bekam sie
beinahe einen Ohnmachtsanfall.

Stade. Das spurlose Verschwinden
des Bürgervorstehers und Tapetenhänd-
lers Spieck erregt hier großes Aufsehen.
Der Verschwundene hat bei vielen seiner
Mitbürger Darlehen in bedeutender Höhe
aufgenommen, andererseits aber Schul-
den, die eine ganz minimale Bedeutung
hatten, gewissenhaft bezahlt und bei ei-
nem Bankier sogar ein Guthaben von
mehreren hundert Mark hinterlassen.
Um seinen Kredit zu heben, unternahm
Spieck im letzten Winter einen größeren
Umbau seines Wohnhauses, die neue
Hausthür trägt zum Hohne der zahlrei-
chen Gläubiger die Inschrift: Jesus Si-
rach 7, Vers 1. ?Thue nichts Böses, so
widerfährt Dir nichts Böses!" Sämmt-
liche Handwerke? übernahmen im. Spar-
und Vorschußverein, dem Spieck. neben-
bei bemerkt, als Aufsichtsrathsmitglied
angehörte, Bürgschaften für diesen, um
zu ihrem Gelde zu gelangen, theils sogar
über recht beträchtliche Summen. Ge-
fälschte Wechsel sollen in großer Zahl
einlaufen. Wie verlautet, soll Spieck die
Namensfälschungen schon seit e!wa zehn
Jahren betrieben haben. Ueber sein Ge-
schäft ist das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Steinhorst. Hier ist man aus ein
mächtiges Braunkohlerlager gestoßen.
Der Ziegeleibesitzer Frey hat auf seinem
ca. 16 Hektar großen Grundstücke Boh-
rungen unternehmen lassen; man stieß in
einer geringen Tiefe (kaum 30 Fuß un-
ter der Erdoberfläche) auf eine Braun-
kohlenschicht, welche außerordentlich
mächtig sein muß, denn sie ist noch nicht
durchstoßen, obwohl man seit der Zeit
täglich bohrt. Eingesandte Kerne, Pro-
ben dieser Braunkohle, hat die Klaustha-
ler Berghauptmannschaft als vorzüglich
begutachtet. Die Bohrungen werden von
nun an durch die Berghauptmannschaft
selbst fortgesetzt.

Provinz Westfalen.
Münst e r. Welch traurige Aus-

sicht in Zukunft das Schuhmacherhand-
werk hat, zeigt die Thatsache, daß bei
den hiesigen etwa 400 selbstständigen
Meistern kaum 20 Lehrlinge beschäftigt
sind.

Arnsberg. Die hiesige Straf-
kammer verurtheilte den 15jährigen
Bergarbeiter Edmund Müller aus Sil-
bach, welcher unweit Siedlinghausen die >
Frau des Bäckermeisters Schmeltzer aus
Silbach auf der Chaussee ermordete, zu
7 Jahren und 5 Monaten Gefängniß.
Am 2. Januar d. I. begegnete der An-
geklagte auf dem Wege von der Zeche
nach Hause der Ehefrau Schmeltzer und
belästigte diese mit unziemlichen Anträ-
gen. Als die Schmeltzer sich dieses nicht
nur verbat, sondern noch dem Angeklag- !
ten sofortige Anzeige in Ausficht stellte,
schlug sie dieser mit dem Stocke nieder!
und brachte ihr außerdem mit einem!
Taschenmesser einen tödtlichenStich bei.

Beverungen. Beim Uebersetzen!
mit der Fähre über die Weser ertrank
der 25 Jahre alte Cigarrenarbeiter
August Wessel aus Lauenförde. Den
Fährmann trifft an dem Unglück keine
Schuld.

Dortmund. Die Tochter der
Wittwe des Arbeiters Alb. Meiser in
Dorstfeld, katholischer Religion, hatte
sich mit einem evangelischen Arbeiter
verlobt. Kurz vor der beabsichtigten
Ehe des verlobten Paares suchte die
Mutter den Taufschein der Tochter her-
vor und radirte. um eine ?Mischehe" zu
verhüten, das Wort katholisch aus und
schrieb dafür evangelisch hin. Die
Schrift wurde aber zum Verräther,
denn auf dem Standesamte merkte der
Beamte die Fälschung sofort. Die
Sache gelangte zur Anzeige und die
Wittwe hatte sich nun wegen Urkunden-
fälschung vor der hiesigen Strafkammer
zu verantworten, die in Anbnracht der
Umstände nur auf ein? Gefängnißstrafe
von einer Woche gegen die Angeklagte
erkannte.

Ennigerloh. Eine Schlägerei
in und bei der Kantine der Gewerkschaft
?Elso" glich einer blutigen Schlacht.
An 150 Arbeiter waren daran bethei-
ligt. Es kam zu einer regelrechten Be-
lagerung eines Theils der Arbeiter in
der Kantine. Man bombardirte sich ge-
genseitig mit Bierseideln, Kaffeenäpfen,
Stühlen u. f. w. Die Kantine zeigte
fürchterliche Spuren der Verwüstung,
Fenster und Mobiliar sind größten-
teils zertrümmert Die Hauptexceden-
ten waren fremde, aus Westpreußen zu-
gezogene Arbeiter.

Hamm. Beim Holzabladen verun-
glückte sehr schwer der Platzarbeiter
Kördt ; er gerieth mit dem Kopf unter
einen fallenden Baumstamm.

Herne. Erstochen und seiner Baar-
schast beraubt wurde der Bergmann
August Nadoll. Der Thäter und seine
Komplizen wurden verhaftet,

Hilchenbach. Auf einem Spa-
ziergange erlitt der Seminardirektor
Dreyer einen Schlaganfall, an dem er
alsbald verschied. Er hatte das Direk-
torat am hiesigen Lehrerseminar am 1.
November v. I. übernommen.

Höxter. Im benachbarten Boff-
zen brannte das Anwesen des Acker-
wirths Tossaute nieder.

Laasphe. Von einem Radfahrer
wurde das 7jährige Söhnchen des
Schreinermeisters Friedrich Soos an-
gerannt und derart zu Boden geschleu-
dert, daß infolge eines Schädelbruchs
alsbald der Tod eintrat.

Menden. Auf dem benachbarten
Rittergut' Rödinghausen entstand eine
Feuersbrunst, wodurch das Viehhaus,
die Scheune und der Eiskeller total und
die Brennerei theilweise zerstört wur-
den. Ein Knecht wurde als muthmaß-
licher Brandstifter verhaftet.

Nieheim. Großfeuer zerstörte die
Wohnhäuse-' des Försters a. D. Peine,
der Wittwe Siedenkamp und des Tisch-
lermeisters Wiechels. Nur dem that-
kräftigen Einschreiten der Feuerwehr
war es zu danken, daß der Brand nicht
größere Dimensionen annahm.

Oelde. Auf dem Bahnhof' Neu-
beckum gerieth der Dachdeckermeister
Wöspeker von hier unter die Räder ei-
nes in Bewegung befindlichen Zuges
und wurde zermalmt.

Paderborn. Ein schwerer Ver-
lust hat das hiesige Gymnasium betrof-
fen, indem Professor Theodor Benseler
infolge eines Schlaganfalles im Alter
von 53 Jahren verschieden ist. Seine
ganze lehramtliche Thätigkeit seit 1874
gehörte dem hiesigen Gymnasium, an
welchem er 1876 ordentlicher Lehrer
und 1888 Oberlehrer wurde. Den Pro-
fessorentitel erhielt er 1893.

Innerhalb weniger Tage starben der
Familie Hermann Abels drei Kinder an
Diphtheritis.

Schwerte. Die Falschmünzer-
Affaire zieht immer weitere Kreise.
Nachdem seiner Zeit der die elektrische
Maschine auf dem Nickelwalzwerke be-
dienende Böcker verhaftet worden, ist
nun auf Requisition der Staatsanwalt-
schaft der in Westhöhen wohnende, auf
genanntem Werke die elektrischen An-
lagen besorgende Elektrotechniker Drin-
ker verhaftet worden. Dieser soll die
Bestellung der Stempel für die Falsch-
münzerei in Barmen vermittelt haben.

Witten. An der Kreuzung der
Ardey Straße wurde der 50jährige Ar-
beiter Kuhn von einem Straßenbahn-
wagen überfahren und sofort getödtet.
Der Verunglückte soll den Unfall da-

durch selbst verschuldet haben, daß er
auf den in der Fahrt befindlichen Mo-
torwagen zu springen versuchte. Kuhn
hinterläßt Frau und mehrere Kinder.

Provinz Hessen-Nassau.
Kassel. Bei der Wahl eines neuen

Oberbürgermeisters erhielten von insge-
sammt 61 abgegebenen Stimmen: Ober-
bürgermeisterMüller-Eisenach 45, Ober-
bürgermeisterCaslow-Göttingen 11 und
Oberbürgermeister Hirschseld-Coburg 5
Stimmen. Oberbürgermeister Müller
ist somit im ersten Wahlzange mit ab-
soluter Majorität gewählt.

Frankfurt. Den Mitgliedern
der ehemaligen freiwilligen Feuerwehr,
den Oberführern PH. Jacobi, I. Rupp,
den Führern E. Pörtner, K.
Gehring, sowie den Wehrleuten K. Sle-
vcgt und G. Riehl wurde vom Kaiser
für die während 35 Jahre und darüber
dem Staate freiwillig geleisteten Dienste
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
und durch den hiesigen Magistrat über-
reicht.

Wegen gemeinschaftlichen Hausfrie-
densbruchs und gemeinschaftlicher Kör-
perverletzung waren angeklagt Em. Aug.
Römer, der Bauunternehmer Pet.
Schmidt und der Geschäftsführer Wilh.
Nack. Die Szene spielte in einem Bar-
bierladen und einer benachbarten Wirth-
schaft, und Gegenstand der Mißhand-
lung war ein Schutzmann. Zwischen
ihm und dem Römer existirte Feino-
schast, die die Katastrophe herbeiführte,
bei der der Schutzmann zu Boden ge-
worfen und am Auge verletzt wurde.

Obgleich ein eingehender Zeugenbeweis
vorgenommen wurde, war die Kammer
nicht in der Lage, den Schuldbeweis als
erbracht anzusehen; sie erkannte daher
auf Freisprechung.

Ein Konsortium von Einbrechern, der
Bäckergeselle Ad. Schönhardt, der Fahr-
bursche Rich. Kruse und der Geschäfts-
reisende Fr. Aug. Gerhardt trafen sich
in der Nacht auf den 28. Oktober im
Wirthshause, wo ein Streiszug verab-
redet wurde. Als Führer diente Ger-
hordt, der in einem Schuhgeschäft kurze
Zeit engagirt gewesen war. Tkr Bäcker

spielte den Aufpasser, während die Ge-
nossen durch den Keller in das Haus ge-
langten und eine größere Geldsumme,
sowie eine Quantität Schuhwaaren aus
dem Laden stahlen. Die Einbrecher
standen nun vor Gericht. Schönhardt
erhielt 2 Jahre, di Anderen je Jahre
Zuchthaus.

Marburg. Baptistenprediger
Fuchs zu Oberkausungen hatteßerufung
gegen ein Erkenntniß des Schöffenge-
richts zu Fronhausen eingelegt, welches
ihn zu drei Mark Geldstrafe verurtheilt
hatte, weil er in Vertretung des Bapti-
stenpredigers Brucker zu Gaffenhausen
bei Beerdigung eines Kindes in Kirch-
vers eine Leichenrede gehalten. Der
Psarrer dieses Ortes hatte Fuchs ange-
zeigt, weil er nicht Vertreter einer Reli-
gionsgemeinschaft sei, welche Korpora-
tionsrechte habe, und wonach er also als
Laie zu betrachten sei. In der Beru-
fungsverhandlung vor dem Landgericht
wurde Fuchs freigesprochen.

Sandershausen. Die Ebe-
stau des Schmiedemeisters Herbold er-
tränkte sich in der Fulda.

Wiesbaden. Ein Radunsall,
der sich am Abend des 5. November v. I.aus der Chaussee zwischen Hochheim und

Castel ereignete und einem juugenMan-
ne das Leben kostete, beschäftigte die hie-
sige Strafkammer. Der Bautechniker
Ludwig Bremser von hier, geb. 1880,
war angeklagt, als Radfahrer den Tod
dts Mannes fahrlässiger Weise verschul-
det zu haben. Bremser war auf dem
Hochheimer Markt und fuhr Abends in
ziemlich scharfem Tempo dahin. Da die
Chaussee sehr stark belebt war, blieb ein
Zusammenstoß nicht aus. Ter Küfer
Carl Caspar aus Mainz stürzte mit sol-
cher Wucht rücklings zu Boden, daß er
einen Schädelbruch, Gehirnblutung und
Gehirnquetschungen davontrug. Nach
zwei Tagen starb der Unglückliche. Ter
unvorsichtige jungeMann wurde zu zwei
Monaten Gefängniß verurteilt.

Die Kriminalpolizei hat ein Falsch-
münzernest ausgehoben. Es wurden
falsche Zweimarkstücke, 50-Psennigstücke
und 10-Pf'enningstücke gefunden.

Königreich Sachsen.
Dresden. Aufsehen erregt die

Verhaftung des Inhabers der Firma
Dresdner Verkehrsbureau, Hermann
Brügner. Es werden ihm bedeutende
Wechselschiebungen zur Last gelegt.

Nach kurzer Krankheit starb der Gene-
ralarzt und Korpsarzt des 12. (Sächsi-
schen) Armeekorps, Dr. Emil Becker. So-
wohl der kommandirende General, Frei-
herr v. Hansen, als Generalarzt Dr.St-
echer widmen dem Entschlafenen, der 34
Jahre dem Sanitätskorps angehörte, eh-
rende Nachrufe.

In Berlin hat sich der aus Dresden
stammende 24 Jahre alte Handlungsge-
hilfe Alfred Jahn erschossen. Der junge
Mann betrat die in der Gollnowstraße 16
belegene Waffenhandlung von Klawonn,
um einen Revolver zu kaufen. Er ließ
sich einen solchen von 9 Millimeter Kali-
ber geben und besichtigte die Waffe dann
sehr genau, wobei er sie, ohne daß der
Verkäufer es bemerkte, mit einer mitge-
brachten Patrone lud. Im nächsten Mo-
ment jagte er sich das Geschoß in die
rechte Schläfe und brach auf der Stelle
todt zusammen. Die Veranlassung zu
der Verzweiflungsthat ist in pekuniären
Sorgen zu suchen.

Flüchtig geworden ist der Restaurateur
Johannes Boden. Er hatte erst vor un-
gefähr drei Wochen das auf das Komfor-
tabelste ausgestattete Restaurant zum
?Reichsbannec", ehemalige Akademische
Bierhallen, auf der Gewandhausstraße
eröffnet, nachdem er vor einiger Zeit sein
Grundstück ?StadtPilsen" auf der Weiß-
egasse 3 zu einem ziemlich hohen Preise
verkauft hatte. Boden ist vielfacher
Hausbesitzer und galt allgemein als ver-
mögender Mann. Allem Anschein nach
dürften aber doch pekuniäre Verlegenhei-
ten ihn zur Flucht bewogen haben. Lei-
der sollen hierdurch viele Handwerker arg
betroffen werden, da die meisten von ihnen
noch wenig oder gar nichts für die gelie-
ferten Arbeiten und Materialen bezahlt
bekommen haben. Ebenso ergeht es auch
verschiedenen Lieferanten. Eine Braue-
rei soll mit 90,000 Mark bei diesem
Reinfall betheiligt sein. Es wird ange-
nommen, daß sich Boden, der in Beglei-
tung seiner Frau verschwunden ist, nach
der Schweiz gewendet hat. Vor seiner
?Abreise" soll er noch die sämmtlichen
Miethen in seinen Häusern kassirt, dage-
gen aber vergessen haben, seine Hypvthe-
kenzinsen zu begleichen.

In Wien verhastet wurden der Kom-
mis Eichler und der 15jährige Kauf-
manns-Lehrling Ernst Alexander Doe-
ring. die beide von hier nach erheblichen
Unterschlagungen flüchtig geworden wa-
ren.

Der kürzlich auf dem Transporte von
Oederan nach Dresden aus dem Zuge
entsprungene ClemensTheodor Curt Ru-
selli wurde in Nossen wieder ermittelt
und festgenommen.

Der 1856 in Waldenburg geborene
Kaufmann Ernst Leberecht Steidte be-
trieb vor einigen Jahren ein Fabrikge-
schäft in Radebeul, zu welchem die ver-
wittwe Ida Frida Hähner erst 100,000
Mark und dann noch 23,000 Mark her-
gab. Das Geschäft ging jedoch nicht
vorwärts und es kam schließlich zum
Zusammenbruch, bei dem die Hähner
den weitaus größten Theil ihrer Ein-
lage verlor. Eine genaue Buchführung
war nicht vorhanden, Steidte hatte so-
gar ein fafches Hauptbuch angelegt und
die Inventur verbrannt. Dann raffte
er alles erreichbare Geld zusammen und
entfloh. Als er es verbraucht hatte,
kehrt.' er zurück. Wegen Betrugs und
Bankerotts erkannte die hiesige Straf-
kammer auf 1H Jahre Gefängniß.

Augustu s b u r g. Unter dem
Klange der Osterglocken entschlief nach
langem, schwerem Leiden, als männli-
cher Sproß seines Stammes. Friedrich
Oskar Magnus v. Reinhardt. Ritter-
gutsbesitzer auf Augustusberg, Major z.
D., im 2. Kgl. Sachs. Ulanen-Regiment
No. 18. Er ist das Opfer einer schwe-
ren Krankheit geworden, die ihn vor ei-
nigen Jahren zwang, den Dienst zu ver-
lassen.

Auerbach. Im nahen Walde hat
sich der Mörder Preuß erhängt, der
kürzlich den Handelsmann Thoß in
Falkenstein erstochen hat. Es fanden
sich bei der Leiche Briese an die Frau
des Preuß und an den Stadtrath von
Falkenstein vor.

Börnersdorf. Der Straßen-
wärter Wünsche gerieth mit seiner
Frau in Streit, der sich am anderen
Morgen wiederholte. Als die Frau in
der Küche beschäftigt war. folgte der 78-
jährige Gatte mit einem Beile und ver-

setzte seiner Ftau einige Schläge vor
den Kopf. Als die Frau zusammen-
sank und er bestimmt glaubte, seine
Gattin getödtet zu haben, eilte er auf
den Hof, stürzte sich in die Jauchengru-
be und ertrank. Di: Frau dagegen er-

holte sich wieder.
Chemnitz. Zu der Schreckensthat

des Kaufmanns Karl Albert Hetze, der!
sein 6 Monate altes Söhnchen durch!
Faustschläge auf den Kops tödtete, istl
noch zu berichten: Der Thäter ist am
19. August 1870 in Chemnitz geboren
und wegen gewinnsüchtiger Privatur-j
kundenfälschung im Jahre 1899 vom
Landgericht mit 6 Wochen Gefängniß

vorbestraft. Hetze verübte die That in,
Abwesenheit seiner Frau und wurde

dann flüchtig, er konnte aber bald er-
griffen werden. Die That erscheint um
so räthselhafter, als der jung verheira-
tete Hetze in durchaus glücklicher Eh
gelebt und sein im September 1899 ge-
borenes Kind geliebt haben soll, auch
die pekuniäre Lage bes Hetze keine solche
gewesen zu sein scheint, daß er durch
sie zur Begehung der verbrecherischen
That getrieben worden sein könnte. Er
scheint in einem Anfall von Wuth oder
Geistesstörung gehandelt zu haben.

Im Vororte Furth kam das vierjäh-
rige Töchterchen der Eheleute Homiliu
dem Feuer des Ofens zu nahe, die Klei-
der fingen Feuer und das Kind erlitt
so schwere Brandwunden, daß scho.r
nach kurzer Zeit der Tod eintrat.

Dorsst a d t. Das 8 Jahre all
Söhnchen des Gutsbesitzers- Ebert sie<
vom Scheunenboden auf eine auf dez
Tenne stehende landwirthschastlich
Maschine. Das Kind erlitt äußerf.
schwere Verletzungen, so daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Freiberg. Der Direktor an den
vereinigten einfachen Volksschulen G.
Richter beging sein 25jähriges Jubiläum
als Leiter derselben.

Grünh a i n. Die auf der Grube
?Herkules Frisch-Glück" kürzlich erfolgt
Dynamit-Explosion hat zwei Menschen-
leben als Opfer gefordert. Außer dem
Häuer Schramm ist nunmehr auch der

Häuer Lein aus Rauschau im Kranken-
stift Zwickau seinen Verletzungen erlegen.

Greisenhain. Beim Füttern
von Pferden wurde der Dienstknecht
Kühn von einem Pferde derart gegen den
Leib geschlagen, daß alsbald der Tod ein-
trat.

! Groß schön au. Auf Anordnung
der Staatsanwaltschaft fand die Seci-
rung der im Oberdorf vierzehn Tage
nach ihrer Entbindung verstorbenen Ehe-
frau Auguste Schiffner. geb. Paul, statt.
Behandelt wurde die Frau von drei
Aerzten, sowie von dem Naturheilkundi-
gen Israel-Zittau. Infolge der Seci-
rung sind gegen die Familie der Verstor-
benen verleumderisch Gerüchte ausge-
sprengt worden.

Großdoberitz. Das vierjährige
Söhnchen des Hausbesitzers Weber er-
trank in einem Wasserloch.

Graus ch w i tz. Erhängt hat sich
der Wirthschaftsbesitzer Hermann Höhne.

Hirfchfeld.e. Von Drillingen,
munteren Mädchen, wurde die Frau des
Fabrikarbeiters Posselt entbunden.

Harthab. Wechselburg. Aus
Furcht vor einer ihm bevorstehenden
Strafe erhängte sich der Zimmermann
Schlimper.

Leipzig. Zum Dirigenten der
Leipziger Singakademie ist als Nachfol-
ger des Herrn Winderstein der Chormei-
ster Wohlgemuth gewählt worden.

Aus unbekannten Gründen hat sich di
46jährige Stickerin J-. Göbel aus ihrer
in der dritten Etage des Hauses No. 22
Elsterstraße gelegenen Wohnung herun-
tergestürzt; sie war auf der Stelle todt.

Die Strafkammer verurtheilte den
Schuhmacher Hasemann, welcher in der

Zeit vom Juli bis Dezember vorigen
Jahres fortgesetzt auf den Straßen At-
tentate mitSchwefelsäure an Frauen ver-
übte und eine Frau tödtlich verletzte, zu
fünf Jahren Zuchthaus.

Schönefeld. Die Kirchen-Patro-
nin Baronesse von Eberstein hat der

Kirchengemeinde den Betrag von 10,000
Mark zur Gründung eines Diakonatle-
hens geschenkt.

Stre h l a. An Alkoholvergiftung
starb der Arbeiter Hermann Nöthig, der
auf Anrathen und Zureden einiger seiner
Freunde nicht weniger als drei Bierglä-
ser voll Nordhäuser austrank.

Seidau. Der frühere Vorwerksbe-
sitzer. jetzt Auszügler Andreas Rentsch
hierselbst beging sein 50jähriges Jubi-
läum als Kirchenvater der St. Michaels-
Kirchengemeinde in Bautzen.

Sebnitz. Goldene Hochzeit feierte
das Morchner'sche Ehepaar Hierselbst.

Stützen g r ü n. Das Wohnhaus
der Wittwe Auguste Träger ging in
Flammen auf.

Tirpersdorf. Der 31jährige
Dienstknecht Weller gerieth Abends in

den von Schneeschmelzwasser bis zum
Rande gefüllten Mühlgraben des Torf-
baches und kam darin um.

Wildenau b. Schwarzenberg. Im
Schwarzwasser ertrank der Bäckergeselle
Burkmann, der bei dem Mühlenbesitzer
Schnepp in Arbeit stand.

Zittau. Ihr Kind gleich nach der
Geburt erwürgt hat das 19 Jahre alte
Dienstmädchen Agnes Minna Scharf.
Das Mädchen wurde einstweilen dem

Krankenhause zugeführt.
Der 82jährige Erzdechant Anton Hen-

ke in dem benachbarten Grottau wurde
Nachts von geschwärzten und maskirten
Räubern im Bette überfallen, geknebelt
und chloroformirt. Seine auf seine Hil-
ferufe herbeigeeilte Wirthfchafterin wur-
de mit Erschießen bedroht. Die Räuber
durchsuchten die ganze Villa, konnten
zwar die gewünschten Werthsachen nicht
finden, raubten aber eine größere Sum-
me Geldes. Die That erregte großes
Aufsehen. Die Thäter sind unerkannt
entkommen.

Zwickau. Einen grauenvollen
Selbstmord hat im Vorort Planitz der
Bergarbeiter Stephan verübt. Er nahm
eine Dynamitpatrone in den Mund und

brachte sie durch eine Zündschnur zur Ex
plosion. Der Kopf des Unglücklichen
wurde in Stücke gerissen.

Die seit einigen Tagen vermißte 18-
jährige Verkäuferin Bertha Frohmeyer
von hier hat man bei Crossen aus der
Mulde gezogen.

Die jüngst verstorbene Rentnerin Frl.
Christiane Karoline Rau hat 30,006
Mark der Stadt vermacht, und zwar 10,-
000 Mark zur Unterstützung bedürftiger
Mädchen für deren Ausbildung als Leh-
rerinnen, 8000 Mark zur Unterhaltung
des Rau'schen Erbbegräbnisses, 900
Mark zur Begründung eines Freiöettes
im Stadtkrankenhause für arme Kranke.
2000 Mark für das Bürgerhospital.
2000 Mark für das Waisenhaus. 2000
Mark sür arme Blinde.

Das sozialdemokratische Gemeinde-
rathsmitglied Bergarbeiter Emil Kunz
im Vorort Cainsdorf war zu Anfang
dieses Jahres auch in den <-chulvorstand
dieser Gemeinde gewählt worden. Er
wurde nunmehr von der königlichen Be-
zirksschul-Jnspektion benachrichtigt, daß
er aus dem Schuloorstande ausgeschlos-
sen worden sei. In der Begründung zu
dieser behördlichen Maßnahme heiht es
u. A.: ?Ter königlichen Bezirksschul-
Jnspeklion ist es bekannt, daß Sie schon
längst offener Anhänger der Sozialde-
mokratie sind und seither für ihre Inter-
essen agitirt haben. Insbesondere sind
Sie bei dem letzten Kohlenarbeiteraus-
stande als Mitglied des sozialdemokrati-
schen Streik-Kommittees thätig gewesen
und als solches in den Vordergrund ge-
treten. Sie sind Verleger verschiedener
von den Ausständigen herausgegebener
Flugschriften gewesen, haben diese auch

! selbst mit vertheilt; Sie haben versucht,
l Gelder zu Gunsten der Ausständigen zu
sammeln und haben somit eine rege agi-

tatorische Thätigkeit für die Ideen der
revolutionären Sozialdemokratie entsal-

zet. Diese Ideen sind jedoch schlechter-
dings unvereinbar mit denjenigen, deren
Erzielung bei der Jugend als vornehmste

.Aufgabe der Volksschule zu betrachten
w'-


